
Gestaltungsbeirat Hamm  

Geschäftsordnung - 2021 
Beschlossen durch den Rat der Stadt Hamm am__.__.____  
 

 

Präambel 

Ziel des Gestaltungsbeirates ist es, das Stadtbild gestalterisch zu verbes-

sern, die architektonische Qualität auf einem hohen Niveau zu sichern und 

fortzuschreiben sowie Fehlentwicklungen in Architektur und Städtebau zu 

vermeiden. 

Vom Wirken des Gestaltungsbeirates und seiner Mitglieder ist zudem ein po-

sitiver Einfluss auf das Bewusstsein für gute Architektur und Stadtgestalt in 

der Öffentlichkeit, wie auch in Politik und Verwaltung zu erwarten.  

Der Gestaltungsbeirat ist als unabhängige Sachverständigenkommission in 

örtlichen Fragen der Architektur, der Stadtplanung und des Stadtbildes tätig. 

Er begutachtet Vorhaben von städtebaulicher Bedeutung in ihrer Auswirkung 

auf Stadtgestalt und Stadtstruktur, um durch fachlich kompetente Empfehlun-

gen die Verwaltung zu beraten.  

 

1 Aufgaben des Gestaltungsbeirates 

1.1  Die Aufgabe des Gestaltungsbeirates besteht in der Erarbeitung von 

Empfehlungen zu hochbaulichen, städtebaulichen und baukünstlerischen 

Projekten, die für die Erhaltung oder Gestaltung des Hammer Stadtbildes 

von großem Einfluss sind.  

Die bereits vorhandenen Beratungsmöglichkeiten seitens der Verwaltung 

sollen mit diesem Expertenwissen untermauert und gestärkt werden.   



1.2  Es werden die Projekte beraten, die eines der folgenden Kriterien er-

füllen.  

1.2.1  Vorhaben mit stadtstruktureller Bedeutung  

In die Beratung des Gestaltungsbeirates sollen Vorhaben einbezogen 

werden:  

• die nahe von überörtlichen und örtlichen Hauptverkehrsstraßen ins-

besondere mit Bedeutung als Ortseingangsstraßen und Stadtein-

gänge errichtet werden.  

• die in der Innenstadt, anderen Zentrumsbereichen, an wichtigen 

Stadtplätzen oder in der Nähe von prägenden öffentlichen Gebäuden 

/ Flächen entstehen.  

1.2.2  Vorhaben mit inhaltlicher Bedeutung 

In die Beratung des Gestaltungsbeirates sollen Vorhaben einbezogen 

werden:  

• die im Rahmen der WFB (Wohnraumförderungsbestimmungen) ge-

fördert werden.  

• die für ein Stadterneuerungsgebiet (Stadtumbau, Soziale Stadt) von 

Bedeutung sind.  

• die in einem historischen oder anderen schützenswerten Kontext 

liegen (Gebiete mit Gestaltungs-/ Erhaltungssatzung).  

• die aufgrund Ihrer Größe, Nutzung oder aus sonstigen Gründen im 

öffentlichen Interesse stehen. 

• Hochbauprojekte von kommunalen Gesellschaften wie z.B. HgB, 

Stadtwerke oder SEG sollen diesen Gestaltungsbeirat in die eigenen 

Projektentwicklungen einbinden. 

1.3 Der Gestaltungsbeirat berät bei der Aufstellung/ Änderung von grund-

sätzlichen Leitzielen und Entwicklungsperspektiven der räumlich-

strukturellen Stadtentwicklung. Insbesondere können Empfehlungen 

zu Gestaltungs-/ Erhaltungssatzungen oder anderen städtebaulichen 

Planungen ausgesprochen werden.    

1.4  Der Gestaltungsbeirat soll bei der Formulierung von (Wettbewerbs-) 

Auslobungen beteiligt werden. Nach Möglichkeit ist ein stimmberech-

tigtes Mitglied in die zuständigen Auswahlkommissionen, 



Preisgerichte etc. einzubinden. Der Gestaltungsbeirat wählt dieses 

Mitglied aus.  

1.5 Der Gestaltungsbeirat erarbeitet Stellungnahmen, die als Empfehlung 

dienen, jedoch nicht bindend sind. Abweichungen von den Empfeh-

lungen sind bei privaten Einzelbauvorhaben ggf. mit der Nennung von 

Gründen zu dokumentieren und dem Beirat mitzuteilen. Der Beirat ist 

kein Beschlussorgan im Sinne der Gemeindeordnung.  

1.6 Ein Vorhaben soll frühzeitig, möglichst im Einvernehmen mit dem 

Bauherren auf der Grundlage von aussagekräftigen Unterlagen (An-

sichten, Grundrisse, Lageplan) im Gestaltungsbeirat behandelt wer-

den. Die Beratungen des Gestaltungsbeirates sind dergestalt durch-

zuführen, dass Verzögerungen im bauaufsichtlichen Verfahren mög-

lichst vermieden werden. 

 

2. Zusammensetzung des Gestaltungsbeirates 

2.1 Der Gestaltungsbeirat setzt sich aus sechs stimmberechtigten Mitglie-

dern zusammen.  

2.1.1  Ständiges stimmberechtigtes Mitglied ist der Stadtbaurat bzw. die 

Stadtbaurätin.  

2.1.2 Ständiges stimmberechtigtes Mitglied ist der bzw. die Vorsitzende 

des Ausschusses für Stadtentwicklung Wohnen und Mobilität und der 

bzw. die stellvertretende Vorsitzende des Ausschusses für Stadtent-

wicklung, Wohnen und Mobilität.  

2.1.3  Ständige stimmberechtigte Mitglieder sind die drei externen Mitglieder 

aus den Fachbereichen Architektur und Stadtplanung.  

2.2 Die externen Mitglieder sind auswärtige, anerkannte Fachleute, deren 

Geschäftssitz nicht in Hamm liegt. Sie werden auf Vorschlag der Ver-

waltung vom Ausschuss für Stadtentwicklung, Wohnen und Mobilität 

unter Beteiligung der regionalen Berufsverbände / Fachplanerschaft 

berufen. 

2.3 Die Mitglieder des Gestaltungsbeirates wählen aus ihrer Mitte die 

Sprecherin bzw. den Sprecher und dessen bzw. deren Stellvertretung 



2.4 Die Mitglieder sind für die Dauer von drei Jahren im Gestaltungsbeirat 

tätig. Die direkte Wiederberufung eines Mitgliedes ist einmal möglich. 

Falls Nachwahlen einzelner Mitglieder innerhalb der drei Jahre der 

Berufung stattfinden, erfolgt die Berufung nur noch für die restliche 

Zeit, für die der Ausschuss für Stadtentwicklung, Wohnen und Mobili-

tät das ausgeschiedene Mitglied berufen hat. Die externen stimmbe-

rechtigten Mitglieder erhalten für die Teilnahme an einer Sitzung eine 

Aufwandsentschädigung. 

2.5 Mitglieder des Gestaltungsbeirates sollen sich nicht an Vorhaben be-

teiligen, die im Gestaltungsbeirat beraten worden sind. Unbenommen 

ist die passive Beteiligung, z.B. in einem Preisgericht. Im Falle einer 

aktiven Teilnahme scheidet das Mitglied aus dem Gestaltungsbeirat 

aus. Ist ein Mitglied des Gestaltungsbeirates bereits an einem Vorha-

ben beteiligt, bevor es im Gestaltungsbeirat behandelt wird, nimmt 

dieses Mitglied an der Beratung und Abstimmung zu diesem Vorha-

ben nicht teil. Die Regelungen des § 31 Gemeindeordnung NRW gel-

ten entsprechend. 

2.6 Der Beirat soll geschlechterparitätisch besetzt werden. 

 

3. Geschäftsführung und Geschäftsstelle  

3.1 Die Geschäftsführung des Gestaltungsbeirates obliegt der zuständi-

gen Stadtbaurätin bzw. dem zuständigen Stadtbaurat. Die geschäfts-

führende Stelle wird im Stadtplanungsamt angesiedelt. Die Vorberei-

tung der Sitzungen sowie die Aufstellung der Tagesordnung erfolgt 

durch die Geschäftsstelle - in Abstimmung mit dem Sprecher bzw. 

der Sprecherin des Gestaltungsbeirats.  

3.2 Die Sitzungen des Gestaltungsbeirates finden nach Bedarf statt – in 

der Regel alle 2 Monate. 

3.3 Die Geschäftsstelle lädt in Absprache mit der Sprecherin bzw. dem 

Sprecher zu den Sitzungen des Gestaltungsbeirates ein und stellt al-

len Mitgliedern des Beirates mindestens eine Woche vor der Sitzung 

die Einladung mit Tagesordnung zu. Die Kommunikation des Beirates 

erfolgt ausschließlich digital. Die Sitzungen sollen als Präsenzveran-

staltungen geplant werden. Abweichungen hiervon sind zulässig. 



Nach Bedarf werden weitere externe Fachleute und/oder Vertretende 

der Verwaltung hinzugezogen. Sie haben ausschließlich beratende 

Funktion. 

3.4 Die Geschäftsstelle fertigt zu jeder Sitzung Protokolle an, die durch 

den Sprecher oder die Sprecherin des Gestaltungsbeirates oder des-

sen bzw. deren Stellvertretung unterzeichnet werden.  

3.5 Die Verwaltung berichtet im Ausschuss für Stadtentwicklung, Wohnen 

und Mobilität über die wichtigen Empfehlungen des Gestaltungsbei-

rats. Die Bauherren und die Planverfassenden werden entsprechend 

informiert.  

4. Vorsitz und Vertretung 

Sitzungsvorsitz im Gestaltungsbeirat sowie die Vertretungsberechti-

gung hat die Sprecherin bzw. der Sprecher des Gestaltungsbeirates 

oder deren bzw. dessen Stellvertretung. 

5. Anhörung 

Bauherren und Bauherrinnen kann im Benehmen mit dem Sprecher 

bzw. der Sprecherin des Gestaltungsbeirates Gelegenheit gegeben 

werden, die Planung vorzustellen. Die Geschäftsstelle informiert den 

Bauherren bzw. die Bauherrin hierüber im Bedarfsfall entsprechend.  

6. Verschwiegenheit 

6.1 Die Sitzungen des Gestaltungsbeirates sind nicht öffentlich. Die Mit-

glieder des Gestaltungsbeirates sind zur Verschwiegenheit verpflich-

tet. 

6.2 Sofern die Öffentlichkeit über das Ergebnis informiert werden soll, 

dürfen keine datenschutzrechtlichen Bedenken bestehen und der 

Bauherr bzw. die Bauherrin muss zustimmen. Der Ausschuss für 

Stadtentwicklung, Wohnen und Mobilität sowie die Mitglieder des Ge-

staltungsbeirates werden im gleichen Zuge informiert. 

7. Beschlussfähigkeit 

7.1 Der Gestaltungsbeirat ist beschlussfähig, wenn mehr als die Hälfte 

der stimmberechtigten Mitglieder anwesend sind. 



7.2 Die Empfehlungen werden mit einfacher Stimmenmehrheit gefasst. 

Ausdrückliche Mindermeinungen können mit einfacher Mehrheit den 

Empfehlungen beigefügt werden. 

8. Schlussbestimmung 

Die Geschäftsordnung tritt einen Tag nach Ratsbeschluss in Kraft. 


